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den Kindern, wenn sie lesen können. Das Buch spricht und lehrt mit—
sprechen. Das Buch zieht den Kleinen groß, bringt die Niedrigen empor
und erweitert einem jeden die Welt, daß er ferne Dinge zu sehen
bekommt und zu hören, wie hinter den Bergen und jenseits des Wassers
auch Leute wohnen. Ein Buchist dem Schwachen Schutz, dem Gewaltigen
Furcht, es tröstet die Traurigen, leistet den Einsamen Gesellschaft, und
wo ihrer einige beisammen sind, da findet sich eine gewählte und erlauchte
Gesellschaft.

137. Die Erfindung der Buchdruckerkunst.
Walther.

EFrüher gab es nur geschriebens Bücher. Die Mönche vor—

glich beschäftigten sich mit dem Abschreiben, und es ist zum
Erstaunen, wie weit sie es in der Schönschreibekunst gebracht
hatten. Die grofsen Anfangsbuchstaben, wurden sehr schön mit
bunten Varben angemalt, auch wohl mit Gold ausgelegt, oft
sogar mit niedlichen Bildchen umgeben. Solche Abschriften
kosteten viele Zeit und vielen Hleils und waren deshalb auch

sehr teuer. Eine einzige Bibel kostete oft mehr als 300 Dhaler.
Der Buchdruckerkunst ging die Formschneidekunst voraus.

Es wurden nämlich in hölzerne Täfelchen allerlei Bilder von

Hlei n ceschnitten, mit Farbe bestrichen und dann auf Perga—
mer our pier abgedruckt. Bald schnitt man nicht nur ein-

zelr Wörter dabei, sondern auch ganze Bibelstollen; zuletzt
scun man sogar ganze Seiten in Holz. vSollte nun ein ge—

schriebenes Bueh gedruckt werden, 9 mussten rade o viele
Elolztafeln da sein, als das Buch Seit hatte; nach dem bdrucke
aber hatten diess Tafeln, die so v— lühe und Arbeit gekostet,
keinen Wert mehr. Da kam ein deutscher Edelmann, Johann
Gensflsisc, aus der ritterlichen Familie Sorgenloch, der
von seimnem Lause zum guten Berge in Mainz, wo er 1401 ge-

boren war, ohann Gutenberg genannt wird, zu Strassburg
auf en Gecdanken. lieber einzelne Buchstaben in buchenen
Stin uen — vwober ihr Name Buchstaben — auszuschneiden, mit,

Fuden zu Zeilen aneinander zu reihen, mit Tinte und Lampenrus
zu wirzen und abzudrucken. Der erste Versuch gelang nicht,
nach Wunsci, weil die hölzernen Lettern leicht zersprangen;
daher nahm er bleierne, dann zinnerne. 1439 wurde auch die

Presse erfunden; doch kam in Strassburg noch kein gelungener
Abdruck eines ganzen Buches zu stande. Nach Mainz zurück—

gekehrt, trat Gutenberg mit Johann Faust, einem reichen


